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Text
zur

MUuslC.An dem
Sonntage Quvaſimodo—

geniti
welche in der

Fachloß und Fom—

Firche
alhier wird producirct werden,

1736.
MERSCECEBUuRG—

druckts und verlegts Chriſtian Koberſiein
ju finden aufm Dome.



Lieder ſo Fruh und Mittags
geſungen werden.

1 Heut triumphiret, GOttes Soon 99
2 Kyrie Gluria in Excelſis Deo.
z Allein GOtt in der Hoh ſey Ebr.
4 Collecte und Epiſtel,
5 Wo ſoll ich fliehen hin, 246
6 Evangelium,
7 Concerte.
8 Wir glauben all an einen GOtt,
9 Prediagt Hert. CharitiusSuperintend.

10 Chriſt iſt erſtanden, 9
iu JEſu der Du meine Seele 240
a2 Communion, Cantata.
1nz Colleet und Seegen,

14 JEſus Chriſtus unſer Heyland, 99
Nach Mittage.

1 Pſalm, Beck. oi2 Erſchienen iſt der herrliche Tag, y6
3 HErr JEſu Chriſt dich zu uns wend,
4 Predigt Herr u. SegnitzCapelan.
5 JEtus meine Zuverſicht, 769
6 Exramen

7 Collecte und Seegen,
8 Hier iſt das rechte Oſter- Lamm. v.5. 94



ConceEkro.

Hæbr. XI, v. 6G.

Tutti.
Ohne Glauben iſts ohn—

muglich GOTTgefal
len.

Ara.
celig die im Glauben ſte—
W hen

Ohne Fuhlen ohne Sehen.



Seelig, die zu iederzeit

RNur auff JESll Wort ſiqgh
grunden,

Und im Glauben uberwin—
den,

Die Vernunſſt und deren
Streit. D.C.

Recit.
Mein JCSU dammffe nicht
Mein glimmend Tocht, mein ſchwa—

ches Glaubens-Licht.
Du wirſt das ſchwache Rohr
Wie deineWorte mir verſprechen
Mein Hehyland nicht zerbrechen!

Dein Wort halt mir im Glauben vor
Daß deine Krafft noch bey den

Schwachſten
Am nechſten.
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Ach ſtarcke doch den ſchwachen Glau

bens Stand,
Gieb mir die Gnaden-Hand,
Mir deinen ſchwachen Kinde

Daß ich durch deine Krafft und
Schwachheit uberwinde.

Aria.
Leg' an meinem letzten Ende
Meine ſchwachen Glaubens

Hande
HErr an deine Seitu. Bruſt:
Drucke doch in letzten Stunden
Selbſt mein Hertz in deine Wun

den
Wennmir ſonſt kein Troſt be—

wuſt!
D. C.

Chboral. 1. Verß.
Hilff daß ich ja nicht wancke. N.



Nach der Predigt.

Cantata. Aria.
WelchElendiſts, daßunſre Sin—

nen
Bencbelt und verfinſtert ſeyn,
Daß ohne GOttes-Gnaden

Schein
Wir ſo gar nichts begreiffen

konnen
Von dem was Gottlich iſt zu

nennen,
Wir bildẽs uns als Thorheit ein.

R ecit. D. C.Der Menſch ſich ſelbſt gelaßen
Jſt geiſtlich blind,
Drum kaner nichts von ſolchen Sachen

faſſen
Die Gottlich ſind.
Ein Thomas will das nicht verſtehn,
Was er nicht kan mit Augen ſehn.



Es tappet Nicodem im finſtern Schattẽ
Wenn er von neuem Weſenhort:
Drum kom̃t ihn Chriſti Geiſtzuſtatten
Der ihn getreulich lehrt.
Denn, Fleiſchund Blut ſagt uns das

nicht
Des Geiſtes Unterricht
Muß uns in ſolchen Dingen
Alleine zur Erkantniß bringen.

Aria.
GEOtt muß uns in Glaubens

Sachen
Tuchtig machen,
Anders wird ſonſt nidhts ge—

than.
Drum, o Seele ſoll aufErden,
Dein Verſtanderlcuchtet wer

den,
So ſprich dieſen Lehrer an.

 kR  dcu D.C.
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